
 

Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Ehrenamtliche und Helferkreise,  
 
heute möchten wir Sie gerne wieder über einige interessante Neuigkeiten informieren:  
 
1. Notfallkarte für den Geldbeutel  
Wir wünschen uns natürlich alle, dass wir nie in eine Situation kommen, in der eine 
Notfallkarte hilfreich ist.  
Aber wenn es doch zu einem Notfall kommt und Familie, Freunde oder Bekannte 
benachrichtigt werden sollen, müssen deren Kontaktdaten bekannt sein. Um für den Notfall 
den Ersthelfern diesen Kontakt zu erleichtern, hat das Team von Wuefugees.de eine 
Vorlage für eine Notfallkarte erstellt.  
Die Vorlagen für die Notfallkarten können unter http://www.wuefugees.de/de/notfallkarte-
fuer-den-geldbeutel-im-ernstfall-koennen-freunde-familie-leichter-benachrichtigt-werden/ 
heruntergeladen und ausgedruckt werden.  
 
2. Infoabend "Situation von Familien mit Kindern, Leistungen für Familien" am 17. 
Februar in Würzburg 
In Kooperation des Evangelischen Dekanats, des Treffpunkt Ehrenamt ASB, des 
Paritätischen und von IntegrAi.de findet am Freitag, 17. Februar 2017 ab 15.30 Uhr eine 
Informationsveranstaltung zum Thema "Situation von Familien mit Kindern, Leistungen für 
Familien" im Rudolf Alexander Schröder Haus (Wilhelm-Schwinn-Platz 3, 97070 Würzburg) 
statt. Nähere Informationen zur Veranstaltung und Anmeldung ist möglich unter 
ebw@schroeder-haus.de oder Telefon 0931 321 750.  
 
3. Einladung zu unserem nächsten Austauschtreffen der Helferkreise am Donnerstag, 
23. Februar 2017 zum Thema „Zwischen Gefahrenabwehr und Dienstleistung – Die 
Rolle der Ausländerbehörde im Asylverfahren und nach der Anerkennung." 
Im Laufe des Asylverfahrens und auch nach der Anerkennung ist die Ausländerbehörde 
Anlaufstelle für viele Anliegen der Geflüchteten. Daraus ergeben sich immer wieder Fragen 
und Unsicherheiten zu Ablauf, Fristen und Dauer von Anträgen und Anfragen an die 
Ausländerbehörde.  
In unserem nächsten Austauschtreffen am 23. Februar beantwortet Herr Peter Puchalla, 
Fachbereichsleiter der Ausländerbehörde im Landratsamt Würzburg Ihre Fragen zur Arbeit 
der Ausländerbehörde.  
Wir freuen uns bei Interesse über eine kurze, formlose Anmeldung. Im angehängten PDF 
(170223_Einladung_Austauschtreffen_Ausländerbehörde) finden Sie alle weiteren 
Informationen zur Veranstaltung.  

  
 

4. Einladung der Diakonie zu einem Austauschtreffen zum Thema 
"Willkommenslotsen der Handwerkskammer und Ausbildungsaquisiteure der 
Industrie- und Handelskammer" am Donnerstag, 23. Februar 2017 
Die Diakonie Würzburg lädt am 23. Februar zu einer Informationsveranstaltung ein, in der 
Vertreter von Industrie und Handelskammer und Handwerkskammer die jeweiligen 
Programme zur Integration in Arbeit und Ausbildung vorstellen und Fragen zum Themenfeld 
Arbeit und Beruf beantworten.  
Weitere Informationen und die Möglichkeit zur Anmeldung finden Sie im angehängten PDF 
(Einladung_Diakonie_Beruf).  

 
 

5. Deutsch lernen für Menschen im Asylverfahren ab 13. März 2017 - Infoveranstaltung 
am 08. März 2017 in Würzburg 
Ab 13. März startet Kolping Würzburg mit "Einstieg Deutsch" ein niedrigschwelliges 
Lernangebot für Geflüchtete. Im Mittelpunkt steht eine erste Sprachförderung auf 
elementarem Niveau, um eine erste Verständigung im Alltag zu ermöglichen. Teilnehmen 
können Geflüchtete ab 16 Jahren, die noch keine Zulassung zum Integrationskurs haben 
und aus Ländern mit "guter Bleibeperspektive" stammen (Eritrea, Iran, Irak, Syrien, 

http://www.wuefugees.de/de/notfallkarte-fuer-den-geldbeutel-im-ernstfall-koennen-freunde-familie-leichter-benachrichtigt-werden/
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Sehr geehrte Damen und Herren,  


liebe Ehrenamtliche,  
 


während und nach Abschluss des Asylverfahrens in Deutschland sind die Geflüchteten in ein 


ganzes Geflecht an Behörden, Unterstützungssystemen und Ehrenamtlichen eingebunden.  
Auch die Ausländerbehörde wird zum Ansprechpartner bei Anliegen rund um die 


Passverlängerung, die Ausstellung einer Arbeitserlaubnis oder beim Familiennachzug.  
Aber welche Aufgaben erfüllt die Ausländerbehörde genau? Welche Rechtsfolgen ergeben 


sich für die Anerkennung als „GFK-Flüchtling“ im Gegenzug zum „subsidiär 


Schutzberechtigten“? Wie funktioniert die „Sicherheitsbefragung“ und warum ist diese 
notwendig? Wie kann eine Duldung aufgrund einer Ausbildung ausgesprochen werden? 


Welche Rolle spielt die Ausländerbehörde beim Familiennachzug?  
Alle diese und viele weitere Fragen wollen wir mit Herrn Peter Puchalla 


(Fachbereichsleiter der Ausländerbehörde im Landratsamt Würzburg) beantworten. Sie 


können uns gerne auch vorab weitere Fragen zukommen lassen.  
 


Gerne laden wir Sie ein, zu einem nächsten Austauschtreffen der Helferkreise zum Thema:  
 


„Zwischen Gefahrenabwehr und Dienstleistung – Die Rolle der Ausländerbehörde 
im Asylverfahren und nach der Anerkennung.“ 


am Donnerstag, den 23. Februar 2017 von 19:00 – circa 21:00 Uhr  


im Matthias-Ehrenfried-Haus in Würzburg  
(Achtung! Neue Adresse: Kolpingstraße 11, 97070 Würzburg)  


 
 


Anmeldung erforderlich:  


Um besser planen zu können freuen wir uns über eine Rück- bzw. Anmeldung per E-Mail 
oder Telefon bis spätestens Donnerstag, den 16. Februar 2017.  


 
 


Wir freuen uns schon sehr auf Ihre Teilnahme und den Austausch mit Ihnen.  
 


 


Herzliche Grüße  
 


 
 


Sandra Hahn und Tobias Goldmann  



mailto:s.hahn@caritas-wuerzburg.org
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In Kooperation mit           


Anfahrtsbeschreibung Matthias-Ehrenfried-Haus: 
(Kolpingstraße 11; 97070 Würzburg) 


 


 
 


Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln: 
Ausstieg am Hauptbahnhof und zu Fuß durch die Kaiserstraße über den Barbarossaplatz und 


die Oberthürstraße in die Kolpingstraße 11.  
Alternativ mit Straßenbahnlinien 2, 3, 4 oder 5 eine Station bis Juliuspromenade fahren. Von 


dort dann am Barbarossaplatz rechts durch die Oberthürstraße zur Kolpingstraße 11. 


 
Mit dem PKW: 


Einfahrt nach Würzburg und den Schildern in Richtung „Hauptbahnhof“ folgen. Einfahrt in 
Bahnhofstraße. In der Bahnhofstraße befinden sich (kostenpflichtige) Parkplätze. 
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An die Ehrenamtlichen in der Flüchtlingshilfe 


in Stadt und Landkreis Würzburg 


 


 


 
 


Einladung zum Austauschtreffen für Ehrenamtliche 


 


Am 23. Februar 2017 findet um 18.30 Uhr in den Räumen der ESG ( ESG, Friedrich-Ebert-Ring 27d, 


97072 Würzburg) unser Austauschtreffen statt. Dieses Mal mit einer thematischen Einheit von zwei 


Mitarbeitern der IHK Würzburg ( Industrie und Handelskammer) und HWK Würzburg ( Handwerks-


kammer). 


Die Willkommenslotsen der Handwerkskammer für Unterfranken und die Aus-
bildungsakquisiteure der IHK Würzburg-Schweinfurt bieten ein umfassendes 
Beratungs- und Unterstützungsangebot für Betriebe, welche Flüchtlinge in 
Ausbildung und Arbeit aufnehmen und integrieren wollen. 


Frau Carolin Tschapka (IHK) und Herr Thomas Gauer (HWK) stellen am 
23.2.2017 um 18.30 Uhr die Tätigkeiten der Kammern vor, diskutieren die Erfah-
rungen aus dem Jahr 2016 und stehen für Fragen zur Verfügung. 


 


Im Anschluss an den inhaltlichen Teil gibt es wie immer die Möglichkeit, sich in geselliger Runde aus-


zutauschen und zu informieren. Gerne dürfen Sie diese Einladung an andere Interessierte weiterlei-


ten. Um besser planen zu können möchten wir Sie bitten uns eine formlose Rück- bzw. Anmeldung 


an: sozialdienst.kopriva@diakonie-wuerzburg.de zu schicken. Die Teilnahme ist kostenfrei. 


 


Wir freuen uns darauf, Sie wieder zu sehen.  


 


Herzliche Grüße 


 


 


 


Barbara Kopriva       Kerstin Holst 


Diakonie Flüchtlingssozialarbeit, Fr.-Ebert-Ring 24, 97072 Wü 


Würzburg, 09.02.2017 


Das Patenschaftsprojekt wird 



mailto:sozialdienst.kopriva@diakonie-wuerzburg.de
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Somalia). Eine Anmeldung ist an der Infoveranstaltung am 08. März möglich. Nähere 
Informationen und Kontaktdaten finden Sie im angehängten PDF (Einstieg 
Deutsch_Infoflyer).  

 
 

6. Zusammen sind wir Heimat - Die Caritas-Kampagne 2017  
"Zusammen sind wir Heimat" hat sich der Deutsche Caritasverband als Motto für die 
Jahreskampagne 2017 gegeben. Jeder von uns hat ein Bild davon, was Heimat ist. Nicht in 
jedem Bild, das andere von Heimat entwerfen finden wir uns wieder. Aber Heimat ist kein 
starrer Begriff. Unsere Heimat ist so vielfältig, wie die Menschen, die darin leben. Viele 
Elemente sind ein Teil von ihr und "Zusammen sind wir Heimat".  
Die Kampagne entwirft dabei ein aktuelles Bild von Heimat und zeigt, wie an verschiedenen 
Orten in Deutschland mit verschiedenen Menschen eine neue Heimat entsteht. 
https://www.zusammen-heimat.de/  
In der Reportage "Schöne neue Heimat" werden zwei Menschen vorgestellt, deren 
Integrationsgeschichten unterschiedlicher kaum sein könnten: Die Syrerin Donia aus 
Geldern und derPakistani Mohammed aus Mannheim: http://reportage.zusammen-
heimat.de/  
 
7. Standpunkt zum Konzept der guten Bleibeperspektive auf Basis der 
Geschäftsstatistik des BAMF 
Claudius Voigt von der ggua - Gemeinnützige Gesellschaft zur Unterstützung Asylsuchender 
e. V. hat die Geschäftsstatistik 2016 des Bundesamtes für Migration und Flüchtlinge zum 
Anlass genommen noch einmal einen Blick auf das 2015/16 eingeführte Konzept der guten 
Bleibeperspektive zu werfen. Wenn die Asylverfahren für Menschen aus einem bestimmten 
Land zu über 50% positiv beschieden werden, geht das BAMF nach eigener Definition von 
einer guten Bleibeperspektive aus. Für das Jahr 2016 trifft das jetzt auch auf das 
Herkunftsland Afghanistan zu, was aber bisher noch nicht zu einer Öffnung der 
entsprechenden Angebote geführt hat.  
Bei Interesse finden Sie den Standpunkt von Claudius Voigt und die zugrundegelegte 
Asylgeschäftsstatistik des BAMF als PDFs (201612-statistik-anlage-asyl-geschaeftsbericht 
und  Konzept_Gute_Bleibeperspektive_Afghanistan) angehängt. 

    
 

Bitte melden Sie sich jederzeit gerne bei Fragen und Anregungen.  
Wir wünschen Ihnen schon jetzt ein schönes Wochenende und weiterhin viel Kraft für Ihr 
großartiges Engagement.  
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Tobias Goldmann    Sandra Hahn 
 

 
Caritasverband für die Stadt und den Landkreis Würzburg e. V.  
Randersackerer Straße 25  
97072 Würzburg  
Tel. 0931 38659-118    0931 38659 - 119 
Mobil 0172 7926928    01552 4306779 
Fax 0931 38659-199    0931 38659-199 
t.goldmann@caritas-wuerzburg.org  s.hahn@caritas-wuerzburg.org  
www.caritas-wuerzburg.org   www.caritas-wuerzburg.org  
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http://reportage.zusammen-heimat.de/
mailto:mailto:%20t.goldmann@caritas-wuerzburg.org
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Anmeldekarte zur 
Infoveranstaltung „Einstieg 
Deutsch“ am 08.03.2017 


⎕ Frau   ⎕ Herr 


Name, Vorname: ………………………………………….. 


……………………………………………………………… 


Straße: …………………………………………………….. 


……………………………………………………………… 


PLZ, Ort: …………………………………………………… 


……………………………………………………………… 


Geburtsdatum: …………………………………………….. 


Herkunftsland: …………………………………………….. 


Ansprechpartner/ Kontakt (Name, Telefon, Mail): 


……………………………………………………………… 


……………………………………………………………… 


……………………………………………………………… 


 


Deutsch lernen mit „Einstieg Deutsch“ 


 


 


 


 


 


 


 


 


Konzept: „Einstieg Deutsch“ ist ein niedrigschwelliges Lernangebot für Flüchtlinge. Im Mittelpunkt steht 
eine erste Sprachförderung auf elementarem Niveau, um eine erste Verständigung im Alltag zu 
ermöglichen.  
Weitere Infos unter:  http://portal-deutsch.de/ und https://www.iwdl.de/cms/lernen/start.html  


Zielgruppe/ 
Teilnahmevor-
aussetzungen: 


Flüchtlinge ab 16 Jahren, die noch keine Zulassung für die Teilnahme an einem Integrationskurs 
erhalten haben und aus Herkunftsländern mit guter Bleibeperspektive stammen (Eritrea, Iran, 
Irak, Syrien, Somalia). 


Kursinhalte und  
–ziele: 


 Förderung von Sprechfähigkeit und Hörverstehen 


 Erstorientierung durch Lerninhalte, die sich an den wichtigsten Alltagsbelangen 
orientieren 


 Blended-Learning-Angebot mit Einsatz der Lernplattform „Ich will Deutsch lernen“ 
bestehend aus: 


 Deutschunterricht mit qualifizierten Lehrkräften 


 Vertiefendes Lernen mit Lernbegleitern 


 Exkursionen mit Lernbegleitern 


Zeitraum: 13.03.2017 bis 25.04.2017  


PLUS: Infoveranstaltung am Mittwoch, 08.03.2017 um 15:00 Uhr  


Kurszeiten: Montag bis Freitag 


13:30 – 16:45 Uhr;  4 UE / Tag 


Interesse? Anmeldeformular ausfüllen an Kontaktdaten senden (Post, Mail) und an Infoveranstaltung 
teilnehmen. Gerne können Sie auch direkt im Sprachkursbüro bei der Kolping-Akademie 
vorbeikommen (Mo, Di, Do, Fr von 9:00 bis 12:00 Uhr). 


Bitte beachten: Eine verbindliche Kursanmeldung ist erst an der Infoveranstaltung möglich. 
Hierfür bitte den Ausweis mitbringen! 


Kontakt: Kolping Mainfranken GmbH   
Kolping-Akademie   Theresa Kirchner 
Kolpingplatz 1     Tel.: 0931/41999-120 
97070 Würzburg    E-Mail: theresa.kirchner@kolping-mainfranken.de 



https://www.iwdl.de/cms/lernen/start.html



Goldmann
Dateianlage
Einstieg Deutsch_Infoflyer.pdf




 


 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


 
 


Asylgeschäftsstatistik 
 


für den Monat
Dezember 2016
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BUNDESAMT FÜR MIGRATION UND FLÜCHTLINGE 


Referat Statistik 


Asylgeschäftsstatistik für den Monat Dezember 2016 
und das Berichtsjahr 2016 


 
 


Überblick 
 


Die nachfolgende Tabelle gibt einen Überblick zur Geschäftsstatistik des Berichts- 
jahres 2016.  


 
* Reihung entsprechend der Top-Ten-Liste der Erstanträge im Berichtsjahr 2016. 
 


Im Berichtsjahr 2016 wurden 722.370 Erstanträge vom Bundesamt entgegengenom-
men. Die meisten Erstanträge im Jahr 2016 wurden aus den folgenden drei Ländern erfasst:  


 
 
 
 
Im Vergleichszeitraum des Vorjahres wurden 441.899 Erstanträge gestellt; dies bedeutet 


einen Anstieg der Antragszahlen um 63,5 % im Vergleich zum Vorjahr. Die Zahl der 
Folgeanträge im Jahr 2016 sank gegenüber dem vergleichbaren Vorjahreswert (34.750 
Folgeanträge, -33,3 %) auf 23.175 Folgeanträge. Damit nahm das Bundesamt insgesamt 
745.545 Asylanträge im Berichtsjahr 2016 entgegen; im Vergleich zum Vorjahr (476.649 
Asylanträgen) bedeutet dies eine Erhöhung um 56,4 %. 


 
Insgesamt wurden 695.733 Erst- und Folgeanträge im Berichtsjahr 2016 ent- 


schieden, davon:  
 
 
 
Bei einem Vergleich mit dem Vorjahreswert (282.726 Entscheidungen) hat sich die Zahl 


der Entscheidungen fast verzweieinhalbfacht (+146,1 %). Die Gesamtschutzquote für alle 
Herkunftsländer liegt für das Berichtsjahr 2016 bei 62,4 % (433.920 positive Entscheidungen 
von insgesamt 695.733). 


 
Ende Dezember 2016 lag die Zahl der anhängigen Verfahren bei insgesamt 433.719 


Verfahren. Im Vergleich zum 31.12.2015 (364.664 anhängige Verfahren) hat sich die Zahl der 
beim Bundesamt anhängigen Verfahren um 18,9 % erhöht. Im Vergleich zum Vormonat 
(490.967 anhängige Verfahren) ging die Zahl der anhängigen Verfahren um 11,7 % zurück. 


 
Die Zahl aller Bundesamtsentscheidungen (Erstanträge, Folgeanträge, Wider-


rufsprüfverfahren und Wiederaufnahmeverfahren) stieg um 138,1 % von 293.968 Entschei-
dungen im Vorjahr auf 699.908 Entscheidungen im Berichtsjahr 2016 an. 


Gesamt-  


schutz-


quote


insgesamt


davon


Erst-


anträge


davon


Folge-


anträge


insgesamt


darunter


Anerken-


nung als Asyl-


berechtigte 


(Art. 16a u.     


Fam.Asyl)


1 Syrien, Arabische Republik 268.866 266.250 2.616 295.040 166.520 756 121.562 910 98,0% 167 5.881


2 Afghanistan 127.892 127.012 880 68.246 13.813 80 5.836 18.441 55,8% 24.817 5.339


3 Irak 97.162 96.116 1.046 68.562 36.801 247 10.912 439 70,2% 14.248 6.162


4 Iran, Islamische Republik 26.872 26.426 446 11.528 5.443 453 257 150 50,7% 3.806 1.872


5 Eritrea 19.103 18.854 249 22.160 16.666 109 3.652 119 92,2% 135 1.588


6 Albanien 17.236 14.853 2.383 37.673 18 1 73 78 0,4% 30.020 7.484


7 Ungeklärt 14.922 14.659 263 15.371 6.782 26 6.084 111 84,4% 1.189 1.205


8 Pakistan 15.528 14.484 1.044 12.935 275 10 49 105 3,3% 8.201 4.305


9 Nigeria 12.916 12.709 207 3.786 127 11 34 213 9,9% 1.787 1.625


10 Russische Föderation 12.234 10.985 1.249 12.799 357 21 127 177 5,2% 5.712 6.426


Summe Top 10 612.731 602.348 10.383 548.100 246.802 1.714 148.586 20.743 75,9% 90.082 41.887


Herkunftsländer gesamt 745.545 722.370 23.175 695.733 256.136 2.120 153.700 24.084 62,4% 173.846 87.967


davon


Ablehnungen    


(unbegr. 


abgelehnt/ o.u. 


abgelehnt)
Die 10 stärksten Herkunfts länder


im Jahr 2016*


(TOP-TEN)


davon 


sonstige 


Verfahrens-


erledigungen


ASYLANTRÄGE ENTSCHEIDUNGEN ÜBER ASYLANTRÄGE


davon


Rechtsstellung als  


Flüchtling


davon 


subsidiärer 


Schutz gem. 


§ 4 Abs.1 AsylG


davon 


Abschiebungs-


verbot gem. 


§ 60 Abs. 5/7 


AufenthG


 Syrien mit 295.040 Entscheidungen (Gesamtschutzquote: 98,0 %), 
 Irak mit 68.562 Entscheidungen (Gesamtschutzquote: 70,2 %), 
 Afghanistan mit 68.246 Entscheidungen (Gesamtschutzquote: 55,8 %). 


 Syrien mit 266.250 Erstanträgen (36,9 % aller Erstanträge),  
 Afghanistan mit 127.012 Erstanträgen (17,6 % aller Erstanträge) und 
 Irak mit 96.116 Erstanträgen (13,3 % aller Erstanträge). 
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BUNDESAMT FÜR MIGRATION UND FLÜCHTLINGE 


Referat Statistik 


Asylanträge 
 
Im Berichtsmonat Dezember wurden 18.968 Erstanträge vom Bundesamt entgegen-


genommen. Gegenüber dem Vormonat (November: 24.574 Personen) sank dieser Wert um 
22,8 %. Im Vergleich zum Vorjahr (Dezember 2015: 46.730 Personen) ist ein Rückgang um 
59,4 % zu verzeichnen. 


 
Entwicklung der Asylerstantragszahlen im 3 - Jahresvergleich (2014 bis 2016)  


 
 


Im aktuellen Berichtsmonat waren folgende Herkunftsländer am stärksten vertreten: 
 


 Syrien mit 3.317 Erstanträgen,  
  im Vormonat mit 4.516 Erstanträgen auf Rang 1 (-26,6 %),  


 im Vorjahr Rang 1 mit 25.250 Erstanträgen (-86,9 %). 
 Afghanistan mit 1.822 Erstanträgen,  


  im Vormonat Rang 2 mit 2.937 Erstanträgen (-38,0 %),  
  im Vorjahr Rang 3 mit 4.204 Erstanträgen (-56,7 %). 
 Irak mit 1.638 Erstanträgen,  
  im Vormonat Rang 3 mit 2.221 Erstanträgen (-26,2 %), 
  im Vorjahr Rang 2 mit 4.875 Erstanträgen (-66,4 %). 
 
 
 
Folgende Herkunftsländer waren im Berichtsjahr 2016 am stärksten vertreten: 
 
 Syrien mit 266.250 Erstanträgen,  


 im Vorjahr mit 158.657 Erstanträgen auf Rang 1 (+67,8 %).  
 Afghanistan mit 127.012 Erstanträgen,  


 im Vorjahr Rang 4 mit 31.382 Erstanträgen (+304,7 %).  
 Irak mit 96.116 Erstanträgen,  


 im Vorjahr Rang 5 mit 29.784 Erstanträgen (+222,7 %).  
 


 
Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Asylerstantragszahlen nach den 


zehn zugangsstärksten Herkunftsländern* bezogen auf den Vormonat sowie auf den 
kumulierten Berichtszeitraum des Vorjahres. 
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BUNDESAMT FÜR MIGRATION UND FLÜCHTLINGE 


Referat Statistik 


 
* Reihung entsprechend der kumulierten Top-Ten-Liste der Erstanträge im Berichtsjahr 2016. 


 
 
Im Dezember 2016 wurden 1.607 Folgeanträge beim Bundesamt registriert. Im Vergleich 


zum Wert des Vormonats (1.864 Folgeanträge) sank die Zahl der Folgeanträge um 13,8 %. Im 
Vergleich zum Vorjahreswert des Monats Dezember (1.547 Folgeanträge) stieg die Zahl der 
Folgeanträge dagegen leicht um 3,9 % an. 


Mehr als die Hälfte aller Folgeanträge des Berichtsmonats (58,8 %; 945 Folgeanträge) sind 
aus den Ländern der Balkanregion zu verzeichnen, davon 346 aus Serbien, 213 aus Mazedonien 
und 193 aus Albanien. 


 
Entwicklung der Asylfolgeantragszahlen im 3 - Jahresvergleich (2014 bis 2016) 


 
 
Die nachfolgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Asylfolgeantragszahlen nach den 


zehn stärksten Herkunftsländern* bezogen auf den Vormonat sowie auf den kumulierten 
Berichtszeitraum des Vorjahres. 


 


 
* Reihung entsprechend der kumulierten Top-Ten-Liste der Folgeanträge im Berichtsjahr 2016. 


Erstanträge 


1 Syrien, Arabische Republik 4.516 3.317 -26,6%  1 Syrien, Arabische Republik 158.657 266.250 +67,8% 
2 Afghanistan 2.937 1.822 -38,0%  2 Afghanistan 31.382 127.012 +304,7% 
3 Irak 2.221 1.638 -26,2%  3 Irak 29.784 96.116 +222,7% 
4 Iran, Islamische Republik 1.041 772 -25,8%  4 Iran, Islamische Republik 5.394 26.426 +389,9% 
5 Eritrea 2.001 1.629 -18,6%  5 Eritrea 10.876 18.854 +73,4% 
6 Albanien 716 513 -28,4%  6 Albanien 53.805 14.853 -72,4% 
7 Ungeklärt 507 467 -7,9%  7 Ungeklärt 11.721 14.659 +25,1% 
8 Pakistan 577 432 -25,1%  8 Pakistan 8.199 14.484 +76,7% 
9 Nigeria 880 609 -30,8%  9 Nigeria 5.207 12.709 +144,1% 


10 Russische Föderation 540 453 -16,1%  10 Russische Föderation 5.257 10.985 +109,0% 


Gesamtsumme alle HKL 24.574 18.968 -22,8%  Gesamtsumme alle HKL 441.899 722.370 +63,5% 


Erstanträge 


Die 10 stärksten 


Herkunftsländer*


im Monatsvergleich


Die 10 stärksten 


Herkunftsländer*


im Jahresvergleich


2015 2016
Vergleich


zum 
Vorjahr


November
2016


Dezember
2016


Vergleich
zum 


Vormonat


 Zuwachs > 20%
 Rückgang > 20%


 Zuwachs/Rückgang +/- 10%  Zuwachs > 10% und < 20%
 Rückgang > 10% und < 20%


0


500


1.000


1.500


2.000


2.500


3.000


3.500


4.000


Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember


2014 2015 2016Angaben in Personen
Quelle: MARiS


Folgeanträge Folgeanträge


1 Serbien 441 346 -21,5%  1 Serbien 10.245 3.874 -62,2% 
2 Syrien, Arabische Republik 88 85 -3,4%  2 Syrien, Arabische Republik 3.853 2.616 -32,1% 
3 Albanien 273 193 -29,3%  3 Albanien 957 2.383 +149,0% 
4 Mazedonien 202 213 +5,4%  4 Mazedonien 5.048 2.180 -56,8% 
5 Kosovo 136 83 -39,0%  5 Kosovo 3.668 1.512 -58,8% 
6 Russische Föderation 66 59 -10,6%  6 Russische Föderation 943 1.249 +32,4% 
7 Bosnien und Herzegowina 137 82 -40,1%  7 Bosnien und Herzegowina 2.839 1.195 -57,9% 
8 Irak 44 54 +22,7%  8 Irak 1.595 1.046 -34,4% 
9 Pakistan 17 26 +52,9%  9 Pakistan 273 1.044 +282,4% 


10 Afghanistan 58 82 +41,4%  10 Afghanistan 520 880 +69,2% 


Gesamtsumme alle HKL 1.864 1.607 -13,8%  Gesamtsumme alle HKL 34.750 23.175 -33,3% 


Die 10 stärksten 


Herkunftsländer*


im Monatsvergleich


Die 10 stärksten 


Herkunftsländer*


im Jahresvergleich


Vergleich
zum 


Vorjahr


November
2016


Dezember
2016


Vergleich
zum 


Vormonat
2015 2016


 Zuwachs > 20%
 Rückgang > 20%


 Zuwachs/Rückgang +/- 10%  Zuwachs > 10% und < 20%
 Rückgang > 10% und < 20%
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Erst- und Folgeanträge nach Bundesländern  
 
 
Die nachfolgende Tabelle zeigt die Verteilung der Asylerst- und Folgeanträge auf die 


einzelnen Bundesländer für das Berichtsjahr 2016. 
 
 


 
 


  


insgesamt


davon


Erst-


anträge


davon


Folge-


anträge


Baden-Württemberg 86.899 84.610 2.289


Bayern 84.344 82.003 2.341


Berlin 28.840 27.247 1.593


Brandenburg 18.860 18.112 748


Bremen 8.947 8.771 176


Hamburg 18.168 17.512 656


Hessen 66.908 65.520 1.388


Mecklenburg-Vorpommern 7.638 7.273 365


Niedersachsen 85.582 83.024 2.558


Nordrhein-Westfalen 203.129 196.734 6.395


Rheinland-Pfalz 38.163 36.985 1.178


Saarland 7.042 6.865 177


Sachsen 24.684 23.663 1.021


Sachsen-Anhalt 20.142 19.484 658


Schleswig-Holstein 29.976 28.982 994


Thüringen 16.044 15.422 622


Unbekannt 179 163 16


Bundesländer gesamt 745.545 722.370 23.175


Asylanträge nach             


Bundesländern


im Jahr 2016


ASYLANTRÄGE


Die Verteilung der 


Asylbegehrenden auf die 


Bundesländer erfolgt unter 


Anwendung des sog. Königsteiner 


Schlüssels. Ausführliche 


Informationen zum Königsteiner 


Schlüssel für die Quotenverteilung 


können der aktuellen Broschüre 


„Bundesamt in Zahlen“ entnommen 


werden (www.bamf.de). 
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Entscheidungen über Erst- und Folgeanträge 
 
Im Berichtsmonat Dezember 2016 wurden Asylverfahren von 80.638 Personen (76.763 


Erst- und 3.875 Folgeanträge) vom Bundesamt entschieden. Die meisten Entscheidungen 
wurden dabei für Syrien (19.122), Afghanistan (16.514) und den Irak (12.185) getroffen. Im 
Vergleich zum Vormonat (86.049 Entscheidungen) ist ein Rückgang der Entscheidungs-
zahlen um 6,3 % zu verzeichnen. Im Vergleich zum Vorjahreswert (Dezember 2015: 43.227 
Entscheidungen) hat sich die Zahl der Entscheidungen über Asylanträge um 86,5 % erhöht. 
Im Monat Dezember lag die Gesamtschutzquote für alle HKL bei 54,7 % (44.114 positive 
Entscheidungen von insgesamt 80.638). 


 
Im Berichtsjahr 2016 wurden insgesamt 695.733 Entscheidungen über Asylanträge 


getroffen. Im Vorjahr waren es 282.726 Entscheidungen; dies bedeutet einen Anstieg um 
146,1 %. Dabei lag die Gesamtschutzquote für alle Herkunftsländer im Berichtsjahr 2016 
bei 62,4 % (433.920 positive Entscheidungen von insgesamt 695.733). Im Vergleich zum 
entsprechenden Vorjahreswert (49,8 %) stieg die Gesamtschutzquote somit um 12,6 %-Punkte 
an. 


 
Der Vergleich der Entscheidungszahlen unter den Top-Ten-Herkunftsländern im Be-


richtsjahr 2016 zeigt einen überproportional hohen Anteil an positiven Entscheidungen 
(Feststellung der Flüchtlingseigenschaft gem. Art. 16 a GG und § 3 Abs. 1 AsylG, Gewährung 
von subsidiärem Schutz gem. § 4 Abs. 1 AsylG und Feststellung eines Abschiebungsverbot gem. 
§ 60 Abs. 5 o. 7 AufenthG) bei Syrien (98,0 %; 288.992 positive Entscheidungen von insgesamt 
295.040), Eritrea (92,2 %; 20.437 positive Entscheidungen von insgesamt 22.160) und Irak 
(70,2 %; 48.152 positive Entscheidungen von insgesamt 68.562). 


 
Im Berichtsjahr 2016 wurde insgesamt 256.136 Personen die Rechtsstellung als Flücht-


ling (gem. Art. 16 a GG und § 3 Abs. 1 AsylG) zugesprochen, davon kamen 166.520 Personen aus 
Syrien (65,0 %). Die meisten Personen, die subsidiären Schutz gem. § 4 Abs. 1 AsylG erhielten, 
kamen aus Syrien (121.562), dem Irak (10.912) und Afghanistan (5.836). Die größte Zahl von 
Abschiebungsverboten gem. § 60 Abs. 5 o. 7 AufenthG wurde bei Antragstellern aus 
Afghanistan (18.441) festgestellt. 


 
 
 
Die vom Bundesamt getroffenen Entscheidungen lassen sich wie folgt differenzieren: 
 


 
 
 


  


ZEITRAUM ins- 


gesamt


davon 


Familienasyl


davon 


Familienasyl


davon  


Familienschutz


Dezember 2016  80.638 20.553 2.454 287 32 17.523 275 6.038 44.114 24.311 12.213


25,5% 0,4% 21,7% 7,5% 54,7% 30,1% 15,1%


Jan-Dez 2016 695.733 256.136 12.108 2.120 245 153.700 1.040 24.084 433.920 173.846 87.967


36,8% 0,3% 22,1% 3,5% 62,4% 25,0% 12,6%


Jan-Dez 2015 282.726 137.136 3.147 2.029 173 1.707 198 2.072 140.915 91.514 50.297


48,5% 0,7% 0,6% 0,7% 49,8% 32,4% 17,8%


ENTSCHEIDUNGEN über Asylanträge


davon 


sonstige 


Verfahrens- 


erledigungen


davon


subisdiärer Schutz 


gem. §  4 Abs. 1 AsylG


davon 


Feststellung eines 


Abschiebungs-


verbotes              


gem. §  60 Abs. 5/7 


AufenthG
darunter 


Anerkennungen als 


Asylberechtigte 


 gem.  Art. 16a GG


davon                                                          


Rechtsstellung


als 


Flüchtling


Gesamt-


schutzquote  


Ab-


lehnungen 


(unbegr. 


abgelehnt/        


o.u. abgelehnt)
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Eine Differenzierung der Entscheidungen und Entscheidungsquoten für das Berichts-
jahr nach Erst- und Folgeanträgen erfolgt in den beiden nachfolgenden Tabellen.  


 


 
 
* Reihung entsprechend der kumulierten Top-Ten-Liste der Erstanträge im Berichtsjahr 2016. 
 
 


 
 


* Reihung entsprechend der kumulierten Top-Ten-Liste der Folgeanträge im Berichtsjahr 2016. 


 
 
 


 
Anhängige Verfahren 
 
Im Dezember 2016 ist die Zahl der anhängigen Erstverfahren (417.076 Personen) im 


Vergleich zum Vormonat (Stand 30.11.2016: 473.712 Personen) gesunken (-12,0 %, -56.636 
Verfahren). Bei den anhängigen Erstverfahren ragen die Herkunftsländer Afghanistan 
(101.382 Personen), Syrien (57.285 Personen) und der Irak (52.006 Personen) heraus. 


 
Die Zahl der anhängigen Folgeverfahren sank leicht um 3,5 % (-612 Verfahren) von 


17.255 Personen im November 2016 auf 16.643 Personen im aktuellen Berichtsmonat. Hier 
sind der Irak (1.576), Afghanistan (1.474), Serbien (1.389), die Russische Föderation (1.224), 
Syrien (1.114) und Mazedonien (981) auffällig. 


 
Insgesamt waren damit am 31. Dezember 2016 Asylverfahren von 433.719 Personen 


noch nicht vom Bundesamt entschieden. Im Vergleich zum 31. Dezember des Vorjahres 
(364.664 anhängige Verfahren) hat sich die Zahl der beim Bundesamt anhängigen Verfahren 
um 18,9 % (+69.055 anhängige Verfahren) erhöht. Beim Vergleich mit dem Vormonatswert 
(490.967 anhängige Verfahren) zeigt sich ein Rückgang um 11,7 % (-57.248 anhängige 
Verfahren). 


 


  


                                 


Ent-


scheidungen 


insgesamt


in abs. in Prozent in abs. in Prozent in abs. in Prozent in abs. in Prozent in abs. in Prozent in abs. in Prozent in abs. in Prozent


1. Syrien, Arabische Republik 291.664 748 0,3 164.178 56,3 120.612 41,4 570 0,2 115 0,0 43 0,0 5.398 1,9


2. Afghanistan 67.381 78 0,1 13.569 20,1 5.803 8,6 18.305 27,2 24.324 36,1 410 0,6 4.892 7,3


3. Irak 67.119 246 0,4 35.903 53,5 10.742 16,0 397 0,6 13.690 20,4 384 0,6 5.757 8,6


4. Iran, Islamische Republik 11.023 448 4,1 4.840 43,9 248 2,2 116 1,1 3.538 32,1 162 1,5 1.671 15,2


5. Eritrea 21.939 109 0,5 16.459 75,0 3.643 16,6 95 0,4 115 0,5 20 0,1 1.498 6,8


6. Albanien 35.238 1 0,0 17 0,0 65 0,2 74 0,2 175 0,5 29.506 83,7 5.400 15,3


7. Ungeklärt 15.059 23 0,2 6.628 44,0 6.016 39,9 102 0,7 540 3,6 636 4,2 1.114 7,4


8. Pakistan 11.072 10 0,1 253 2,3 47 0,4 97 0,9 6.336 57,2 1.773 16,0 2.556 23,1


9. Nigeria 3.688 10 0,3 113 3,1 31 0,8 207 5,6 1.345 36,5 429 11,6 1.553 42,1


10. Russische Föderation 11.066 21 0,2 304 2,7 116 1,0 132 1,2 4.863 43,9 596 5,4 5.034 45,5


Summe 1 bis 10 535.249 1.694 0,3 242.264 45,3 147.323 27,5 20.095 3,8 55.041 10,3 33.959 6,3 34.873 6,5


Summe gesamt 657.990 2.097 0,3 251.009 38,1 152.360 23,2 22.988 3,5 73.108 11,1 93.912 14,3 62.516 9,5


Die 10 stärksten 


Herkunftsländer*             


im Jahr 2016


                          Entscheidungen über ASYLERSTANTRÄGE


davon


Ablehnungen    


(o.u. abgelehnt)


davon 


sonstige Verfahrens-


erledigungen


davon 


Anerkennung als Asyl-


berechtigte (Art.16a u. 


Familienasyl)


davon 


Anerkennungen 


als Flüchtling 


gem. § 3 Abs. 1 AsylG


davon 


Feststellung eines 


Abschiebungsverbotes 


gem. § 60 Abs. 5/7 AufenthG


davon


Ablehnungen    


(unbegr. abgelehnt)


davon 


Gewährung von 


subisdiärem Schutz 


gem. § 4 Abs. 1 AsylG


Ent-


scheidungen 


insgesamt


in abs. in Prozent in abs. in Prozent in abs. in Prozent in abs. in Prozent in abs. in Prozent in abs. in Prozent in abs. in Prozent in abs. in Prozent


1. Serbien 9.396 0 0,0 0 0,0 1 0,0 11 0,1 191 2,0 1.610 17,1 6.247 66,5 1.336 14,2


2. Syrien, Arabische Republik 3.376 8 0,2 1.586 47,0 950 28,1 340 10,1 9 0,3 0 0,0 315 9,3 168 5,0


3. Albanien 2.435 0 0,0 0 0,0 8 0,3 4 0,2 44 1,8 295 12,1 1.883 77,3 201 8,3


4. Mazedonien 5.287 0 0,0 0 0,0 3 0,1 5 0,1 100 1,9 1.261 23,9 3.030 57,3 888 16,8


5. Kosovo 3.404 0 0,0 0 0,0 3 0,1 28 0,8 98 2,9 1.291 37,9 1.567 46,0 417 12,3


6. Russische Föderation 1.733 0 0,0 32 1,8 11 0,6 45 2,6 228 13,2 25 1,4 432 24,9 960 55,4


7. Bosnien und Herzegowina 2.297 0 0,0 0 0,0 0 0,0 6 0,3 42 1,8 319 13,9 1.497 65,2 433 18,9


8. Irak 1.443 1 0,1 651 45,1 170 11,8 42 2,9 166 11,5 8 0,6 191 13,2 214 14,8


9. Pakistan 1.863 0 0,0 12 0,6 2 0,1 8 0,4 81 4,3 11 0,6 1.126 60,4 623 33,4


10. Afghanistan 865 2 0,2 164 19,0 33 3,8 136 15,7 81 9,4 2 0,2 287 33,2 160 18,5


Summe 1 bis 10 32.099 11 0,0 2.445 7,6 1.181 3,7 625 1,9 1.040 3,2 4.822 15,0 16.575 51,6 5.400 16,8


Summe gesamt 37.743 23 0,1 3.007 8,0 1.340 3,6 1.096 2,9 1.561 4,1 5.265 13,9 18.313 48,5 7.138 18,9


Die 10 stärksten 


Herkunftsländer*            


im Jahr 2016


Entscheidungen über ASYLFOLGEANTRÄGE


davon


Ablehnungen    


(o.u. abgelehnt)


davon 


sonstige Verfahrens-


erledigungen


davon 


kein weiteres 


Verfahren


davon 


Anerkennung als Asyl-


berechtigte (Art.16a u. 


Familienasyl)


davon 


Anerkennungen 


als Flüchtling 


gem. § 3 Abs. 1 AsylG


davon 


Gewährung von 


subisdiärem Schutz 


gem. § 4 Abs. 1 AsylG


davon


Ablehnungen    


(unbegr. abgelehnt)


davon 


Feststellung eines 


Abschiebungsverbotes gem. 


§ 60 Abs. 5/7 AufenthG
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Dublin-Verfahren 
 
Im Dezember 2016 wurden 2.577 Entscheidungen im Dublin-Verfahren gezählt, dies 


entspricht 3,2 % aller Entscheidungen über Asylanträge des Berichtsmonats. Für das 
Berichtsjahr 2016 beläuft sich die Zahl der Entscheidungen im Dublin-Verfahren auf 19.239; 
somit sind 2,8 % aller Entscheidungen über Asylanträge dem Dublin-Verfahren zuzuordnen. 
Von allen insgesamt anhängigen Verfahren beim Bundesamt entfallen insgesamt 
22.505 anhängige Verfahren auf den Dublin-Bereich (21.993 anhängige Erstverfahren, 
512 anhängige Folgeverfahren); dies entspricht 5,2 % aller insgesamt anhängigen Verfahren 
beim Bundesamt. 


 
 
 


Widerrufsstatistik 
 
Im Dezember 2016 sind insgesamt 179 Entscheidungen über Widerrufsprüfverfahren 


getroffen worden. Gegenüber dem Vorjahreswert (151 Entscheidungen) stieg der Wert um 
18,5 %. Im Vergleich zum Wert des Vormonats (November: 156 Entscheidungen) liegt der 
Anstieg bei 14,7 %. 


 
Im Berichtsjahr 2016 wurden insgesamt 2.207 Entscheidungen über Widerrufsprüfver-


fahren getroffen. Gegenüber dem Vorjahr (9.894 Entscheidungen) ist die Zahl der Entschei-
dungen hier um 77,7 % gesunken. Die meisten Entscheidungen im Berichtsjahr betrafen die 
Herkunftsländer Irak (630 Entscheidungen) und Syrien (317 Entscheidungen). 


 
 
Die nachfolgende Tabelle gibt näheren Aufschluss über die aktuellen Zahlen aus der 


Widerrufsstatistik: 
 


 
 
Ende Dezember waren 1.914 Widerrufsprüfverfahren anhängig. 
 
 
 


Wiederaufnahmeverfahren 
 
Im Berichtsmonat Dezember 2016 wurden 156 Wiederaufnahmeverfahren entschie-


den; im Vormonat waren es 181 Entscheidungen. Im Vergleich zum Berichtsmonat des 
Vorjahres (118 Entscheidungen) ist ein Anstieg der Wiederaufnahmeverfahren um 32,2 % zu 
verzeichnen. 


 
Im Berichtsjahr 2016 wurden 1.968 Wiederaufnahmeverfahren entschieden. Dabei lag 


der Schwerpunkt im Berichtsjahr bei den Herkunftsländern Serbien (302 Entscheidungen) 
und Syrien (219 Entscheidungen). Im Vergleich zum Vorjahreswert (1.348 Entscheidungen) hat 
sich die Zahl dieser Verfahren um 46,0 % erhöht. 


  


ZEITRAUM


ANGELEGTE 


WIDERRUFS-


PRÜFVERFAHREN


ENTSCHEIDUNGEN


ANHÄNGIGE WIDERRUFS-


PRÜFVERFAHREN


ins-


gesamt


davon


Widerruf/ Rücknahme 


Art. 16 a GG


davon


Widerruf/ Rücknahme


Flüchtlings-        


eigenschaft


davon 


Widerruf/ Rücknahme


subsidiärer Schutz


davon 


Widerruf/ Rücknahme


Abschiebungs-         


verbot


davon 


kein Widerruf/


keine Rücknahme


Dezember 2016  369 179 7 8 2 15 147 1.914


Jan-Dez 2016 3.170 2.207 83 157 38 117 1.812 1.914


Jan-Dez 2015 8.302 9.894 140 101 28 34 9.591 1.012
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Am 31. Dezember 2016 waren 1.679 Wiederaufnahmeverfahren beim Bundesamt an-


hängig. 
 
 
 


Anhörungen im Asylverfahren 
 
Im Berichtsjahr 2016 wurden insgesamt 447.945 Personen beim Bundesamt angehört. 


Damit hat sich die Zahl der Anhörungen gegenüber dem Vorjahr (83.822) auf mehr als das 
Fünffache erhöht (+ 434,4 %). Von den 447.945 im Jahr 2016 angehörten Personen entfielen 
allein 97,6 % (437.028 Anhörungen) auf Erstantragsverfahren. 


Im Monat Dezember 2016 wurden 37.269 Personen beim Bundesamt angehört. Gegen-
über dem Vormonat (58.670 Anhörungen) sank die Zahl der Anhörungen um 36,5 %. 


 
 
 


Summe der Entscheidungen des Bundesamtes 
 


Im Berichtsjahr 2016 wurden 699.908 Bundesamtsentscheidungen (Summe der Ent-
scheidungen über Erstanträge, Folgeanträge, Widerrufsprüfverfahren und Wiederaufnah-
meverfahren) gezählt. Dabei sind 94,0 % der Bundesamtsentscheidungen (657.990 
Entscheidungen) Entscheidungen über Asylerstanträge. Im Vergleich zum Vorjahr (293.968 
Entscheidungen) hat sich die Zahl der Bundesamtsentscheidungen um 138,1 % erhöht. 
 


 
 
 
   


ZEITRAUM


EINGELEITETE 


WIEDERAUFNAHME-


VERFAHREN


ENTSCHEIDUNGEN über Wiederaufnahmeverfahren


ANHÄNGIGE


WIEDERAUFNAHME-


VERFAHREN


ins-


gesamt


davon 


subsidiärer Schutz 


gem. § 4 Abs. 1 AsylG


davon


Abschiebungsverbot 


gem. § 60 Abs. 5/7


Dezember 2016 103 156 41 - 41 15 100 - 1.679


Jan-Dez 2016 1.677 1.968 504 2 502 209 1.095 160 1.679


Jan-Dez 2015 1.343 1.348 302 0 302 188 718 140 1.889


ins- 


gesamt


davon            


 kein subsidiärer 


Schutz / 


Abschiebungs-


verbot


davon


kein Wieder-


aufnahme-


verfahren


durchzuführen


davon 


sonstige


Einstellung


ZEITRAUM


insgesamt
über 


Erstanträge


über 


Folgeanträge


über


Widerrufsprüfverfahren


über


Wiederaufnahmeverfahren


Dezember 2016 80.973   76.763   3.875   179   156   


Jan-Dez 2016 699.908   657.990   37.743   2.207   1.968   


Jan-Dez 2015 293.968   253.434   29.292   9.894   1.348   


ENTSCHEIDUNGEN
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Kartografischer Überblick der Hauptherkunftsländer 
im Jahr 2016 
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Asylanträge in Europa 
 
Eurostat erstellt gemäß Artikel 4 der Verordnung (EG) Nr. 862/2007 des Europäischen 


Parlaments und des Rates zu Gemeinschaftsstatistiken über Wanderung und internationalen 
Schutz die Asylstatistiken der Europäischen Union. Die Zahlen zu Asylanträgen (Erst- und 
Folgeanträge) werden in folgender Tabelle durch Angaben der IGC (Intergovernmental 
Consultations on Migration, Asylum and Refugees) und nationaler Behörden ergänzt. 


 
 
 
Asylbewerberzugänge (Erst- und Folgeverfahren) im internationalen Vergleich 2016 


 


 
 


 


Staaten Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov


Europa - EU


Belgien 2) 3) 2.840  1.525  1.375  1.300  1.195  1.075  1.275  1.675  1.420  1.670  


Bulgarien 3) 1.965  1.195  1.040  1.105  1.115  1.425  1.545  2.815  2.075  2.570  


Dänemark 2) 3) 1.650  910  475  405  370  475  400  300  305  355  


Deutschland 4) 52.085  67.770  59.925  60.915  55.215  74.580  74.400  91.275  76.335  32.615  26.410  


Estland 3) -                      5  10  20  35  15  15  10  20  25  


Finnland 2) 3) 1.010  860  360  385  340  350  360  480  520  335  


Frankreich 2) 3) 6.120  6.960  6.980  6.650  6.545  6.865  6.590  7.655  7.465  7.397  


Griechenland 2) 3) 1.170  1.470  2.955  3.700  4.280  4.255  4.010  3.530  5.125  


Irland 2) 3) 215  195  140  155  140  155  165  195  220  


Italien 3) 7.500  7.690  7.405  8.130  9.250  10.040  11.065  11.465  12.505  13.510  


Kroatien 3) 25  35  120  185  85  65  75  125  240  


Lettland 3) 10  15  10  40  5  45  25  30  25  


Litauen 3) 10  10  25  10  15  45  40  65  40                 100  


Luxemburg 3) 270  135  110  130  125  175  140  200  205  


Malta 3) 110  140  180  115  140  185  155  190  175  


Niederlande 2) 3) 2.660  1.895  1.350  1.070  1.135  1.170  1.595  1.830  2.070  2.165  


Österreich 2) 3) 5.930  5.110  3.350  4.175  3.860  3.200  3.075  3.265  2.615  2.595  2.360  


Polen 3) 615  890  1.120  1.265  1.495  1.595  1.185  940  855  680  


Portugal 3) 60  55  180  75  190  175  95  60  175  


Rumänien 3) 40  90  100  85  50  80  115  140  195  


Schweden 2) 3) 4.155  2.725  2.240  2.045  2.060  2.105  2.150  2.415  2.400  2.420  2.225  


Slowakei 3) 5  5  10  15  15  5  5  20  15  10  


Slowenien 3) 15  270  205  30  55  35  40  120  115  90  


Spanien 2) 3) 1.105  935  890  1.165  1.325  1.510  1.025  1.225  1.320  


Tschechische Republik 3) 110  180  130  150  95  105  110  125  130  


Ungarn 3) 435  2.175  4.575  5.810  4.750  4.745  1.865  1.400  1.120  1.200  730  


Vereinigtes Königreich 2) 3) 3.710  3.295  3.155  3.560  3.265  3.115  2.910  3.165  3.285  


Zypern 3) 225  240  200  185  180  165  230  220  275  


Gesamt 94.035  106.770  98.600  102.875  97.345  117.755  114.655  134.930  121.250  


Sonstige Staaten


Island 3) 50  35  45  45  55  35  40  65  175  


Liechtenstein 3) -                      5                    5  10  10  5  10  -                      10  10  


Norwegen 2) 3) 415  260  305  250  220  270  270  310  285  280  240  


Schweiz 2) 3) 3.620  2.705  1.990  1.745  1.885  2.330  2.475  2.445  2.180  2.095  1.960  


Australien 2) 870  1.094  1.203  1.130  1.484  1.335  1.083  1.262  1.357  1.411  


Kanada 2) 3.399  3.574  3.345  2.992  2.875  3.255  3.342  3.979  5.112  4.853  


Neuseeland 2) 19  26  29  35  28  31  35  38  45  33  


Vereinigte Staaten 1) 2) 7.681  8.498  10.444  9.505  10.615  11.131  9.375  11.311  11.057  10.866  
1) 


Hauptantragsteller Quelle:2) IGC 3) Eurostat 4) nat. Beh.


Stand Eurostat: 23.12.2016
Stand IGC: 30.12.2016
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BAMF bestätigt: Afghanische 
Asylsuchende haben hohe 
Bleibeperspektive! 
Wann kommt die Öffnung der 
Integrationskurse?  


(Und der berufsbezogenen Deutschsprachförderung? Und der frühzeitigen Arbeitsförderung? Und der Ausbildungsförderung?) 


"Was heißt gute Bleibeperspektive?", fragt das BAMF in seinen FAQs zum 
Integrationskurs. Und gibt sich prompt selbst die Antwort: "Menschen, die aus 
Herkunftsländern mit einer Schutzquote von über 50 Prozent kommen, haben eine 
gute Bleibeperspektive."  


Sehen wir mal einen Moment davon ab, dass die mathematische Messung der 
"Bleibeperspektive" anhand der statistischen Schutzquote im Asylverfahren im 
besten Fall eine denkbar ungeeignete Methode zu Interpretation eines unbestimmten 
Rechtsbegriffs, im schlechtesten Fall völliger Unfug ist. Sondern halten wir uns an die 
BAMF-Definition (die mittlerweile offenbar auch von der BA übernommen worden ist). 
Wer hat denn nun als noch nicht anerkannter Asylsuchender Zugang zum 
Integrationskurs? Das BAMF schreibt: "2016 trifft dies auf die Herkunftsländer 
Eritrea, Irak, Iran, Syrien und Somalia zu." Soweit so bekannt. Und weiter: "Welche 
Herkunftsländer das Kriterium Schutzquote (>/= 50 %) erfüllen, wird halbjährlich 
festgelegt." 


Ein Blick in die neue Asylstatistik für 2016 zeigt folgendes Bild:  


 


Die BAMF-Statistik zeigt: Im gesamten Jahr 2016 betrug die Schutzquote 
afghanischer Asylantragsteller*innen 55,8 Prozent. Das heißt: Nach der BAMF-
internen Logik haben Afghanin*innen eindeutig eine gute Bleibeperspektive und 
müssten nun auch schon während des Asylverfahrens in die Integrationskurse 



http://www.bamf.de/DE/Infothek/FragenAntworten/IntegrationskurseAsylbewerber/integrationskurse-asylbewerber-node.html

http://www.bamf.de/SharedDocs/Anlagen/DE/Downloads/Infothek/Statistik/Asyl/201612-statistik-anlage-asyl-geschaeftsbericht.pdf?__blob=publicationFile





zugelassen werden - wenn das BAMF denn seinen selbst aufgestellten Kriterien treu 
bleiben würde. 


Dasselbe gilt für die berufsbezogene Deutsch-Sprachförderung nach § 45a 
AufenthG. Da zudem die Bundesagentur für Arbeit absurderweise die formalistische 
Defintion des BAMF ebenfalls übernommen hat, würde dies auch für die frühzeitige 
Arbeitsförderung in den ersten Monaten nach § 131 SGB III sowie für 
Ausbildungsförderung nach § 132 Abs. 1 SGB III gelten. 


Mir ist bislang nicht zu Ohren gekommen, dass afghanische Asylsuchende nun zum 
Integrationskurs zugelassen würden. Aber: Es würde sich sicher lohnen, jetzt 
Anträge auf Zulassung zu stellen und bei einer Ablehnung beim Verwaltungsgericht 
zu klagen. Dasselbe gilt erst Recht (übrigens nicht nur für Afghan*innen) bei einer 
Ablehnung von Ausbildungsförderung durch die Bundesagentur für Arbeit. 
Es wird Zeit, dass das absurde Konzept der gewahrsagten Bleibeperspektive wieder 


abgeschafft wird! Es muss darum gehen, allen Menschen frühestmögliche Teilhabe 


zu ermöglichen - statt sie nach fragwürdigen Kriterien in "gute" und "schlechte" 


Schubladen zu sortieren. Die ideologische Konstruktion der "Bleibeperspektive" ist in 


erster Linie ein politisches Instrument zur gezielten Verhinderung von Teilhabe und 


zur Exklusion bestimmter Flüchtlingsgruppen. Der Begriff "Bleibeperspektive" sollte in 


diesem Sinne schnellstens aus unserem Wortschatz gestrichen werden! 


 


Quelle:  


Claudius Voigt 


Projekt Q - Büro für Qualifizierung der Flüchtlings- und Migrationsberatung 


Gemeinnützige Gesellschaft zur Unterstützung Asylsuchender e.V. (GGUA 


Flüchtlingshilfe) 
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